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Hilfeblock und Anleitung



Worum geht‘s?
So hast du dir deine Exkursion in die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg sicher nicht vorgestellt. Im
Geschichtsunterricht hat du schon viel über Konzentrationslager gehört. So weißt du, dass die SS
wirtschaftlichen Profit aus der Häftlingsarbeit ziehen wollte und daher die großen Granitvorkommen in
Flossenbürg bei der Errichtung des dortigen Lagers eine große Rolle gespielt haben. Bei der Anfahrt mit
dem Linienbus hast du davon allerdings nichts gesehen. Als du zusammen mit deinen
Klassenkameraden das Gelände betrittst, ist von den damaligen Bauten kaum noch etwas zu sehen.
Stattdessen entdeckst du zahlreiche Wohnhäuser.

AnleitungMENSCH SEIN – im Lager?
Eine Zeitreise durch das Konzentrationslager



Worum geht‘s?
Bevor du mit deiner Klasse einen Rundgang über das Gelände startest, geht ihr zusammen mit eurer
Rundgangsleiterin ins Archiv. Sie möchte euch ein Plakat zeigen, das kürzlich in einer Ausstellung zu
sehen war. Sie wird allerdings aufgehalten. Gemeinsam mit deiner Klasse wartest du im Archiv bis sie
wiederkommt. Während ihr wartet, fällt euer Blick immer wieder auf eine Kiste, die auf einem kleinen
Wagen steht. Irgendwann ist deine Neugierde geweckt. Obwohl du mehrmals zögerst, hältst du es
irgendwann nicht mehr aus und öffnest die Kiste…

Eingang zum ArchivMENSCH SEIN – im Lager?
Eine Zeitreise durch das Konzentrationslager



Was machst du nun?
Wie gehst du vor?

In dieser Anleitung ist Schritt für Schritt beschrieben, was du in welcher Reihenfolge tun sollst. In jedem 
Kapitel findest du einleitende Informationen. Zu diesen Informationen gelangst du via QR-Code. Schau dir die 
Informationen immer genau an, bevor du die einzelnen Aufgaben löst. 

Aufgaben lösen – Schritt für Schritt
Führe in jedem Kapitel folgende Schritte durch:

1. Scanne den QR-Code und schaue dir die Informationen zu den einzelnen Kapiteln  immer genau an.
2. Beachte weitere Anweisungen in dieser Anleitung.
3. Löse die jeweiligen Aufgaben. Du darfst und musst in der Regel alles nutzen, was du in der aktuellen 

Aufgabe findest. Nur so kannst du die Aufgabe lösen. Benutze das dazugehörige Arbeitsblatt und notiere 
das für dich Wichtige.

4. Hast du alles richtig gemacht, erhältst du einen Zahlencode. Notiere dir diesen Code in der richtigen 
Reihenfolge.



Benötigst du Hilfe?

Falls du mal nicht weiterkommst, kann dir diese Anleitung Hilfestellung geben. Du findest sie direkt am Ende 
des jeweiligen Kapitels. 

Möchtest du die Hilfestellung nutzen? Dann suche dir die entsprechende Hilfestellung im jeweiligen Kapitel.



Wann endet die Aufgabe?

Die Aufgabe endet, wenn du alles gelöst hast und du die Antwort auf deinen geheimnisvollen Fund aus der 
Kiste erhalten hast.

Gib die Lösungswörter bei der Abschlussaufgabe ein und bleib neugierig.

Die Aufgabe beginnt

Worauf wartest du? Jetzt geht es los! Gehe auf die nächste Seite in dieser Anleitung und schau dir die ersten 
Informationen an.

Wir wünschen dir viele gewinnbringende Erkenntnisse mit dem „Arbeitstitel“.



Zwischen 1938 und 1945

waren im Konzentrationslager

Flossenbürg und seinen

Außenlagern insgesamt rund

100.000 Häftlinge inhaftiert.

Mindestens 30.000 Gefangene

starben im Lager. Die Häftlinge

stammten aus über 30

Ländern, vor allem aus

Osteuropa. Das Stammlager

Flossenbürg war ein reines

Männerlager. In 25 der

insgesamt ca. 80 Außenlager,

die sich von Bayern über

Böhmen und Sachsen

erstreckten, waren auch

Frauen eingesperrt.



Wirtschaftliche Interessen

Falls du dir Hintergrundwissen über
die Wirtschaftlichen Interessen im
Zusammenhang mit dem Bau von
Konzentrationslagern aneignen
möchtest, sieh dir folgende
Informationen an.

Dieses Kapitel bietet dir Hintergrundwissen und
ist für die Lösung der Aufgaben nicht unbedingt
erforderlich. Falls du dazu bereits über
ausreichende Informationen verfügst, kannst du
dieses Kapitel auch überspringen. Du erhältst
keinen Lösungscode.

Kurzlink: https://mebis.link/MIL0

https://mebis.link/MIL0


Einleitung

Du sitzt auf deinem Stuhl und wartest auf
die Rundgangsleiterin. Vor dir steht auf
einem kleinen Wagen ein Karton. Der
Deckel sitzt nicht ganz fest. Dich
interessiert sehr, was sich in diesem Karton
verbirgt. Dein Blick schweift mehrmals zur
Tür, während sich deine Klassenkameraden
leise unterhalten. Unruhig blickst du hin
und her. Du begegnest den Blicken einiger
Klassenkameraden. Mit einem leichten
Nicken, gibt dir dein Gegenüber zu
verstehen, dass er ebenfalls gerne wüsste,
was in der Kiste steckt.

Ein Schmunzeln breitet sich auf deinem
Gesicht aus. Leise erhebst du dich und
gehst zum Karton…



Du näherst dich…

Etwas nervös, mit 
kribbeligen Fingern näherst 
du dich dem Karton. Du 
fühlst dich hin- und 
hergerissen. Die Neugierde 
siegt und du öffnest den 
Deckel. Deine 
Klassenkameraden sehen 
dir angespannt zu. Du 
nimmst die erste Mappe 
heraus und heraus fällt ein 
Brief…



Der Brief…

Dresden 11/12 44

Meine Liebsten! Heute nur ganz kurz. Wenn wir 
Antwort auf diesen Brief erhalten, werden wir ein 
ausführlicheres Schreiben [schicken]. Wieder 
müssten wir Euch bitten, uns zu helfen. Sendet uns 
bitte sofort ein Ess-Paket! (Nichts zum Kochen, nur 
Sachen, die man sofort essen kann). Wir brauchen es 
sehr dringend. Die Adresse auf dem Antwort-Brief 
und dem Paket muss lauten: Ol. Bosch, Dresden Ol 
21, Schandauerstaße 68. Nicht per Adresse und nicht
meinen Namen anführen. Liebste, schreibe und 
sende das Paket sofort. In den Brief lege ich auch ein 
adressiertes, frankiertes Rückkuvert bei. Nicht böse 
sein über meine Forderungen! Wir sind jetzt nur drei. 
Erich ist nicht mehr und ich lebe noch. Nochmals 
bitte ich um rasche Hilfe. Euch umarmt und küsst 
alle. Euro Dora, Miša, Pepek



Pepek, wer ist das? Wohin ging dieser Brief? Sind
die Lebensmittel, um die Dora gebeten hat, jemals
im Lager angekommen. Aber warum mussten hier
eigentlich Briefe geschmuggelt werden? Warum
bittet Dora um Essen?

Hinter dem Brief findest du folgende Randnotiz:



Kapitel 1 – Hunger

Du betrachtest den Becher, den Löffel und die Schüssel. Kaum vorstellbar, dass man
daraus seine gesamte Nahrung zu sich nehmen konnte. Außerdem sind die Gegenstände
ja total verbeult. Warum eigentlich? Ist das eine Gravur? Scheinbar war es wichtig, die
Gegenstände namentlich zu kennzeichnen. Irritierend findest du auch, wie viele Kalorien
ein erwachsener, arbeitender Mann eigentlich zu sich nehmen sollte und wie viel er dann
tatsächlich bekommen hat. Du überlegst, wie viele Kalorien du ungefähr zu dir nimmst
und was du eigentlich wiegst. Klar, dass die Überlebenschancen der Häftlinge täglich
sinken. Wenn es um das Thema Essen geht, dreht sich bei den Häftlingen alles immer nur
um eins…

Lösungshinweis: Hast du das Bilderrätsel gefunden?

Kurzlink: https://mebis.link/MIL1

https://mebis.link/MIL1


Kapitel 2 – Arbeit

Moment mal, was stand da eben bei diesem
Kinderbild? Den Namen hast du doch schon
mal gehört. 1939? Irgendetwas stimmt da nicht…
„Nur ein Häftling der arbeiten konnte, hatte in den
Augen der SS eine Daseinberechtigung.“ Wie kann
denn dann irgendwann zwischen 1938 und 1945
ein Brief aus dem KZ mit Pepek unterschrieben
werden – oder ist das etwa die Frau, die
abgebildet ist.

Ist Pepek Josef, oder etwa doch nicht? Pepek ist
Josef! Aber dann war er ja damals noch ein Kind.
Welche Arbeit gab es denn damals eigentlich für
die Häftlinge in Flossenbürg?

Lösungshinweis: 

Tipp 1:Sind dir die hervorgehobenen 

Buchstaben beim Text zur 

Schutzkleidung aufgefallen?

Tipp 2: Hast du auch wirklich alle 

Bilder genau angeschaut?

Kurzlink: https://mebis.link/MIL2

https://mebis.link/MIL2


Kapitel 3 – Häftlingsalltag

Den ganzen Tag schwere körperliche Arbeit und dabei kaum
etwas zu essen und zu trinken. Das kann man sich heute
kaum vorstellen. Und diese Schuhe! Bei der Vorstellung an
all das spürst du eine Gänsehaut auf deinem Körper und
fühlst die Schwielen an den Händen und Füßen. Die Kälte
kriecht regelrecht an dir hoch. Du fragst dich, wie überlebt
man da eigentlich nur einen Tag und beschließt, dir das
noch einmal genauer anzusehen.

Hast du das Labyrinth gefunden?

Kurzlink: https://mebis.link/MIL3

https://mebis.link/MIL3


Kapitel 3 – Häftlingsalltag



Kapitel 4 – Lager

Dass Menschen so etwas verantworten
können. Gibt es denn da kein Entkommen?
Freiheit? Das musste doch eigentlich das
gewesen sein, was sich die Häftlinge dort um
jeden Preis wünschten. Jetzt erinnerst du dich
auch – unter dem Eingangsbogen zum jetzigen
Gelände hing ein Lageplan.

Hast du  dir alles genau angesehen und den Weg zum Memory gefunden?

Kurzlink: https://mebis.link/MIL4

https://mebis.link/MIL4


Für die Häftlinge gibt es kein Entkommen. Die Häftlinge haben tagtäglich Angst – Todesangst. 
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Erkennst du diese kryptischen Zeichen? Richtig das hast du doch schon 

einmal ganz am Anfang dieser Anleitung gesehen. Kurzlink: https://mebis.link/MIL5

https://mebis.link/MIL5


Befreiung

Gib dein Lösungswort hier ein :Als sich die US-Armee dem
Konzentrationslager Flossenbürg
nähert, räumt die SS ab Mitte April
1945 das Lager und treibt über
14.000 Häftlinge auf verschiedenen
Routen in Richtung Dachau. Im Lager
bleiben nur todkranke Häftlinge
zurück. Wer nicht mehr gehen
kann oder flüchten will, wird
erschossen.



Die Amerikaner befreien die Häftlinge auf den sogenannten Todesmärschen. Entlang der Marschrouten finden die
Amerikaner über 5.000 tote Häftlinge.

Am 23.04.1945 befreien amerikanische Soldaten der 90. US-Infanteriedivision die Häftlinge im Lager Flossenbürg.
Sie finden abgemagerte, schwerkranke Häftlinge und Leichenberge vor. Obwohl Militärärzte sofort medizinische
Hilfe leisten, sterben viele Häftlinge.

Befreiung



… und wie ging es weiter?

Gib dein Lösungswort hier ein :

Der Angriff auf Dresden rettet Josef Salomonovic das
Leben. Und nicht nur ihm. Auch Dresdener Juden, die
noch hätten noch deportiert werden sollen, können in
dem Chaos untertauchen. Schließlich werden die
Häftlinge auf die sogenannten Todesmärsche getrieben,
die noch einmal Tausenden das Leben kosten.
Josef Salomonovic berichtet von seinem Todesmarsch:

Während des Todesmarsches greifen Tiefflieger der
Alliierten an. Immer wenn ein Flugzeug gekommen ist,
hat der SS-Mann gesagt: „In den Graben. Hinlegen,
zudecken, warten, nicht bewegen!“ Und nach einem
dritten, vierten Angriff hat meine Mutter gesagt: „Bleibt
liegen!“ Und die sind weitergegangen.

Kurzlink: https://mebis.link/MIL6

https://mebis.link/MIL6


Du hast es geschafft und eine Zeitreise durch das Konzentrationslager auf dich genommen. 
Jetzt liegen dir fünf Lösungswörter vor:
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1. Lösungswort Kapitel Hunger:

2. Lösungswort Kapitel Arbeit:

3. Lösungswort Kapitel Häftlingsalltag:

4. Lösungswort Kapitel Lager:

5. Lösungswort Kapitel Todesangst:

Gib deine Lösungswörter hier ein:

Kurzlink: https://mebis.link/MIL7

https://mebis.link/MIL7
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